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Neubau Wohn- und Geschäft shaus 
„Am Rappenturm“

Entwicklung „Freibereich Steinach“

Wohn- und Geschäft shaus am „Viehmarktplatz“

Quartiersentwicklung „Nachverdichtung“ 

Entwicklung „Insel-Areal“

Stadteingang Süd

Route und Besichtigungspunkte
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Neubau Wohn- und Geschäft shaus 
„Am Rappenturm“

Konzeptstudie Architekturbüro LINK, Stand 
September 2017
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Entwicklung „Freibereich Steinach“

Vorentwurf Bereich Steinach/Rappenturm, 
Lohrer Hochrain Landschaft sarchitekten und 
Stadtplaner, Stand Juli 2019
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Entwicklung „Insel-Areal“

Vorentwurf Bereich Steinach, 
Lohrer Hochrain Landschaft sarchitekten und 
Stadtplaner, Stand Juli 2019
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Städtebauliche Nachverdichtung 
Wilhelm-Kraut-Straße

Planfertiger:
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Stadt Balingen

Grundlage: Quartier aus ALK
Umfeld nach Augenschein

Entwurfsskizze Variante 2
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Quartiersentwicklung Nachverdich-
tung

Städtebauliche Nachverdichtung Wilhelm- 
Kraut-Straße, WICK+PARTNER, Architekten 
Stadtplaner, Stand Mai 2017 (links)

Wettbewerbsbeitrag zur Gartenschau 2023, 
Bereich Finanzamtplatz/Ebertstraße, Lohrer 
Hochrain Landschaft sarchitekten und Stadt-
planer, Stand Oktober 2018 (rechts)
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* (1/18) = konkrete räumliche Maßnahme /  Allgemeine Anregung Gesamtstadt

C15  
G11  G11G11G2  G2

G10  
G2G2

D14

H5  B29  

C11  

G2G2G2H2  

B29 Seilerbahn & Rappenturm im Rahmen der Gartenschau 2023 
realisieren (1)

C11  Erhalt Parkplätze (2/21)

C15  Bei Bauprojekten Tiefgaragen integrieren, u. a. Volksbank-Neu-
bau, Insel-Neubau (1)

D14 Fassade des Schwefelbad-Kinos erhalten und unter Denkmal-
schutz stellen (1) 

G2  Kreativ-Standort entwickeln, u. a. Kreativwerkstatt, Veranstal-
tungsräume, Büro- und Stellräume, Proberäume, Besucherzent-
rum Gartenschau 2030 (2/7)

G10 Erhalt „Jugendhaus Insel“ & „Schwefelbad-Kino“ für Veranstal-
tungen mit Kleinkunstbühne (1/21)

G11  Raum für junge Künstler & Musiker schaff en (1/21)

H2  Erhalt von alten, prägenden Gebäuden und Plätzen, u. a. altes 
Schwefelbad, altes Kino, Seilerbahn (11/13)

H5  Seilerbahn zwischen Friedrichstraße und Wilhelmstraße als 
öff entliche Passage rekonstruieren; dazu gehört Teilrekonstruk-
tion Stadtbefestigungsturm (1)

Wirtschaft Freiraum Mobilität Innenstadt Wohnen Nachhaltig-
keit

Bildung & 
Kultur

Stadtbild

Auswertung von sektoralen räumlichen Anforderungen aus der Dialogphase 1 (Anzahl der Nennungen*)
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Erläuterung der Neubaumaßnahmen „Am 
Rappenturm“ (01) und der Entwicklungen in 
der „Wilhelm-Kraut-Straße“ (02)

Besichtigung des zukünftigen „Freibereichs 
Steinach“ (03) 

0301

DISKuSSIONSPuNKTE uND ANREGuNGEN

 ◾ Wertschätzung des historischen Erbes: hier 
wurden insbesondere Rappenturm, Seilerbahn, 
Schwefelbad angesprochen; die Wertschätzung 
der Geschichte könne bspw. über die Insze-
nierung und Kenntlichmachung der historisch 
bedeutsamen Orte im Stadtraum erfolgen 

 ◾ umfeld Rappenturm: der Bereich sei als Natur-
raum zu gestalten und dabei sollen die Sichtach-
sen zum Wasserturm berücksichtigt werden

 ◾ umgang mit Bestandsgebäuden: der Erhalt des 
Schwefelbads und des ehemaligen Kinos seien 
zu prüfen, auch hinsichtlich einer geeigneten 
Nachnutzung und eines möglichen Investors / 
Betreibers, welcher sensibel mit der Bausubstanz 
umzugehen versteht; als mögliche Nutzungen  

 
 
wären bspw. Gaststätte, Kleinkunst, Badean-
stalt oder „Badgarten“ (Schwefelquelle, Biotop) 
denkbar. Dabei solle die Nachnutzung in ein 
Gesamtkonzept mit Wohnen, Freiraum und Kultur 
integriert werden

 ◾ Stadteingang Insel-Areal: die Fläche sei zu 
wertvoll für die heutige Parkplatznutzung, bspw. 
könne an dessen Stelle ein Stadtplatz oder Frei-
raum / Aufenthaltsort gestaltet werden

 ◾ Entwicklung Insel-Areal: Erarbeitung eines 
Gesamtkonzepts; mögliche Nutzungen könnten 
bspw. Wohnen, insbesondere Wohnen im Alter 
und Mehrgenerationenwohnen, oder kulturelle 
Nutzungen wie bspw. eine Kleinkunstbühne sein 

02
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Quartiersentwicklung „Karl-/Mörike-/Bahnhofstraße“

Wohn- und Geschäft shaus „Mörikestraße 7“

Neubau Wohn- und Geschäft shaus „Württemberger Hof“

Entwicklung „Rückgrat Bahnlinie“ - von „Am Lindle“ bis 
nördlich ZOB

Entwicklung „Lindle-Areal“

Stadteingang Nord

Route und Besichtigungspunkte
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Am Lindle

Mörikestrasse

Mörikestrasse

Möri
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str
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seBahnhofstrasse

Bahnhofsplatz

516,70

+515.70

+514.26

Ein- u. Ausfahrt Tiefgarage

Anlieferung+514.19

5 6 7 8 9 15 6 7 8 9 15 6 7 8 9 1REALISIERUNGSWETTBEWERB BALINGEN BAHNHOFSTRASSE

Lageplan 1:500

Perspektive

Aufnahme Winkel im Straßenraum

Konzept

Gauben Vorsprung / Rücksprung Einschnitte Bahnhofsplatz / Grünflächen

Das Planungsgebiet schließt an der süd-östlichen Seite des 
Bahnhofsvorplatzes an. Die Bahnhofsstraße präsentiert sich hier als vitale 
kleinstädtische Einkaufsstraße mit einer Mischung aus Wohnen und 
Gewerbe. Der Wettbewerb bietet die Chance, den mit den Planungen zum 
Bahnhofsvorplatz begonnenen Prozess zur Neuordnung und Aufwertung 
des Stadteingangs von Balingen konsequent weiterzuführen und dabei 
auch von dem bereits Begonnenen zu profitieren.  

Städtebau und Konzept 

Der Entwurf knüpft in seiner städtebaulichen Logik an das 
vorgeschlagene an. Der im Verhältnis zur Bahnhofsstraße leicht aus der 
parallelen gedrehte Bahnhof liefert eine zweite städtebauliche Flucht, die 
für die Organisation der städtebaulichen Grundfigur aufgegriffen wird. Es 
wird ein Ensemble aus vier einzelnen Baukörpern vorgeschlagen. Sie 
beziehen sich in Ihrer Ausrichtung einerseits auf die Bahnhofsstraße, 
andererseits auf den Bahnhof und die jeweils dazugehörigen 
Orthogonalen. Alle Gebäude haben Satteldächer, die Trauf- und die 
Firstlinien fallen vom Bahnhofsplatz aus leicht ab, sind aber 
baukörperübergreifend durchgängig und ohne Stufe ausgebildet, so dass 
das Quartier sich trotz der Gliederung in Einzelkörper als 
zusammenhängendes und eigenständiges Quartier präsentiert. 
Straßenseitig werden die Fugen zwischen den Baukörpern mit einem 
leicht zurückversetzten Erschließungsraum gefüllt, der mit seiner 
eigenständigen Dachgeometrie Bezüge zu den Giebelgauben der 
umliegenden Bebauung herstellt und die Lage des Hauseingangs klar 
markiert. Eine Reihe feiner schmaler Einzelgauben sorgt für die natürliche 
Belichtung der Nutzungen im Dach, auf der Innenhof-Seite sind Loggien 
in die Dachfläche eingeschnitten. 

Um die großflächigen Nutzungen des Erdgeschosses zu ermöglichen, 
sind die Gebäude über eine eingeschossige Bebauung des 
Zwischenraumes miteinander verbunden. Von außen betrachtet bleiben 
die Einzelhäuser ablesbar, der Eindruck eines gemeinsamen Sockels wird 
durch Rückschnitte und Materialwechsel bewusst vermieden. Die 
Dachfläche wird als hängender Garten mit hoher atmosphärischer 
Qualität allen Bewohnern des Gebäudes zugänglich gemacht. 

 

 

Gebäude und Nutzungen 

Im Erdgeschoss befinden sich drei Einzelhandelsflächen von 
unterschiedlicher Größe. Direkt am Bahnhofsplatz ist die kleinste 
Gewerbeeinheit untergebracht. Alle drei Geschäfte erhalten ein eigenes 
Gesicht in Form einer zurückspringenden großzügigen Glasfassade 
Richtung Bahnhofsstraße. Hier liegen alle drei Kundeneingänge. Zwischen 
den Ladenfassaden befinden sich eigenständig ablesbar die eigentlichen 
Hauseingänge. In der Tiefe sind die Ladenlokale über Oberlichter in der 
Dachfläche zusätzlich natürlich belichtet.  

Logistik- und Nebenräume befinden sich im hinteren Teil des Gebäudes, 
Lagerflächen verteilen sich auf Erdgeschoss und erstes Untergeschoss. 
Die Anlieferung erfolgt über die Mörikestraße, sie ist so gestaltet, dass ein 
Sattelzug problemlos durch einfaches Zurücksetzen ohne weitere 
Rangiermanöver an der Laderampe zum Stehen kommt. Die 
Schleppkurven für 18 m Sattelzüge sind nachgewiesen. Aufgrund der 
natürlichen Topografie hat die Rampe eine komfortable Höhe von ca. 1,2 
m ohne weiteren Höhenversatz zum anschließenden Lebensmittelmarkt 
und den dazugehörigen Lagerflächen. Zur einfachen Andienung gibt es 
direkt an der Laderampe einen Lastenaufzug, der die weitere 
Einzelhandelsfläche, die Lagerräume im UG und auch die Müllräume 
erreicht. 

Die Ein- und Ausfahrt der Tiefgarage befinden sich an der Karlstraße. Um 
die Nachbarn vor Verkehrslärm zu schützen beginnt die Rampe erst im 
Gebäudeinneren, aufgrund der Topografie ist dies ohne Eingriffe in die 
Nutzungen des Erdgeschosses möglich. Es bot sich zudem an, die 
Tiefgarage als Split-level-Garage mit kurzen, komfortablen 
Verbindungsrampen auszubilden, eine natürliche Belüftung ist durch das 
fallende Gelände möglich. Insgesamt verfügt die Garage über vier Split-
Level, wobei die ersten beiden öffentlich, die unteren beiden nur für die 
Anwohner zugänglich sind. Über den öffentlichen Tiefgaragenzugang in 
der Zäsur an der Bahnhofsstraße können sowohl die Einzelhandelsflächen 
als auch die Gewerbeeinheiten im ersten und zweiten Obergeschoss 
bequem und direkt erreicht werden. Alle weiteren Erschließungskerne sind 
ebenfalls durchgängig, jedoch den Anliegern vorenthalten. 

 

 

Beide Gebäudeteile an der Bahnhofsstraße können im ersten und zweiten 
Obergeschoss in jeweils zwei Gewerbeeinheiten aufgeteilt werden. 
Insgesamt entstehen so bis zu acht Nutzungseinheiten mit direktem 
Anschluss an die Tiefgarage. Immer zwei Nutzungseinheiten können zu 
einer größeren Fläche mit direkter Verbindung zusammengelegt werden, 
die Erschließung erfolgt jeweils über eines der räumlich großzügigen 
Treppenhäuser mit Aufzug. Für alle Nutzungseinheiten ist sowohl der 
erste als auch der zweite Fluchtweg baulich sichergestellt.  

Die Wohnungen mit unterschiedlichen Größen von 2 – 4 Zimmern 
konzentrieren sich auf die innenhofseitigen Baukörper. Hier sind auf 
jeweils zwei Geschossen insgesamt 11 Wohnungen nachgewiesen. 
Weitere drei Wohnungen befinden sich in den Dachgeschossen der 
beiden Baukörper an der Bahnhofsstraße. Anstelle der Gewerbeeinheiten 
sind in beiden Gebäude auch Wohnungen von unterschiedlicher Größe 
realisierbar, so dass der Nutzungsmix flexibel auf die Bedürfnisse des 
Ortes reagieren kann. Bei der Aufteilung der Wohnungen wurde drauf 
geachtet, dass für alle Wohnungen der zweite Rettungsweg durch 
Anleitern gesichert ist, teilweise können die Bewohner über die 
Dachfläche zu einem gemeinsamen Anleiterpunkt gelangen.   

 

Konstruktion und Materialität 

Nach Außen präsentiert sich der Neubau als ruhiger Klinkerkörper mit tief 
eingeschnittenen Laibungen aus Klinker-Formsteinen. Die Fassade ist als 
hinterlüftete Konstruktion aus hellbeigen Vollklinkerziegeln ausgeführt, auf 
dem Dach kommen ebenfalls Ziegel zum Einsatz. Die Verkleidungen der 
Dachgauben und andere Verwahrungen sollen mit eloxiertem 
Aluminiumblech ausgeführt werden.  

Die Rückschnitte werden in gleicher Konstruktion jedoch anderer 
Farbigkeit und Detaillierung ausgeführt. Straßenseitig wird eine 
großzügige verglaste Öffnung hinter einer fein perforierten Ziegelfassade 
in die Fassadenfläche eingewoben. Innenhofseitig sind die 
Haupttreppenhäuser weitgehend verglast. Der Neubau hat durch die  

 

 

 

Material- und Farbwahl eine der Umgebung angepasste warme und helle 
dabei zugleich angemessen wertige Ausstrahlung. 

Der Rohbau wird als Ortbeton-Massivbau mit elastisch gebetteter 
Bodenplatte erstellt. Fenster und Fassadenelemente sind aus eloxiertem 
Aluminium und mit einem außenliegenden textilen Sonnenschutz 
versehen. Im Erdgeschoss wird eine Pfosten-Riegel-Fassade für die 
größeren Öffnungen eingesetzt.  

 

Energiekonzept und Nachhaltigkeit 

Außenwände und  Lochfassaden mit Fensterelementkonstruktionen, 
anteilig unter 60% der Außenfläche tragen zusammen mit der geplanten 
Be- und Entlüftung mit Wärmerückgewinnung und dem außenliegenden 
Sonnenschutz bzw. Sonnenschutzverglasung zum wirtschaftlichen Betrieb 
und zum Nutzungskomfort der Gebäude bei. Dämmstoffdicken und 
Dreifachisolierverglasung auf dem neuesten Stand der Technik sind 
selbstverständlich, die Stahlbetonkonstruktion mit Mauerwerk sorgt für die 
nötigen passiven Speichermassen im Gebäude.  

Es kommen überwiegend Flächenheizungen zum Einsatz. Vor allem im 
Bereich der Gewerbeflächen ist eine Lüftung und Kühlung Stand der 
Technik. Die Heizwärmeerzeugung für das gesamte Gebäude erfolgt über 
eine elektrische Sole-Wasser-Wärmepumpenanlage mit Erdsondenfeld. In 
den Sommermonaten kann mit der Fußbodenheizung, in Verbindung mit 
den Erdsonden der Wärmepumpenanlage zudem passiv gekühlt werden. 
Photovoltaikpaneele liefern den Strom für die Wärmepumpe und tragen zur 
Deckung des Hausstrombedarfs bei.  

Die zentrale Zuluft und Abluftanlage mit Wärmerückgewinnung ist die 
effektivste Lösung für Neubauten, um gleichzeitig das Gebäude zu lüften 
und dabei Energie zu sparen. Mit dieser Anlage können 90 bis 95 Prozent 
der in der Abluft enthaltenen Wärme zurückgewonnen werden, die 
anschließend der Zuluft direkt zugeführt wird. 

Sämtliche Kühlanlagen der Einzelhandelsflächen sind mit 
Wärmerückgewinnung ausgestattet und für die Beleuchtung mit LED 
ausgestattet.  

 

Neubau Wohn- und Geschäft shaus 
„Württemberger Hof“

Wettbewerbsbeitrag KBK Belz | Lutz 
1. Preis, Stand Februar 2019
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D12  

C3  
D18  

H16

H6

C12  

C5  

B17B17B17H19
H9

* (1/18) = konkrete räumliche Maßnahme /  Allgemeine Anregung Gesamtstadt

B17 Bahnhofsvorplatz mit Grünräumen gestalten (1/23)

C3  Fußgängerzone erweitern, u. a. bis Bahnhof (3)

C5 Busbahnhof kompakter gestalten (1)

C12  Parkplätze P+R am Bahnhof sichern und erweitern, u. a. Neu-
bau Parkhaus am Bahnhof/Lindle (8/23)

C13 Haltezonen Kiss&Ride anbieten (3)

D12  Angebote in der Bahnhofstraße sichern, u. a. Unterstützung für 
den mittelständische Geschäft e und ergänzende gastronomi-
sche Angebote für Jedermann (3)

D18 Fußgängerzone erweitern (3)

H6  Erhalt von Häusern mit Charme, Geschichte, Atmosphäre ,u.a. 
Württemberger Hof (1/13)

H9 Prüfung städtebaulicher Raumkanten im Bahnhofsumfeld (10)

H16 Bebauung „Lindle“ voranbringen (1)

H19 Sanierung von Bahnhof und Bahnhofsgaststätte (3/15)

Wirtschaft Freiraum Mobilität Innenstadt Wohnen Nachhaltig-
keit

Bildung & 
Kultur

Stadtbild

Auswertung von sektoralen räumlichen Anforderungen aus der Dialogphase 1 (Anzahl der Nennungen*)



Dialog     53

Gemeinsamer Treffpunkt am Rathaus (01) 
und Einführung in die Veranstaltung (02) 

Erläuterungen am Plan (03)

0201 03

DISKuSSIONSPuNKTE uND ANREGuNGEN

 ◾ Sensibilisierung für das Stadtbild: um das 
Erscheinungsbild im Stadtkern zu sichern, 
sollen wirksame Instrumente zur Steuerung von 
Bauvorhaben genutzt werden, neben Wett-
bewerbsverfahren bspw. die Anwendung von 
Gestaltungssatzungen. Auch die Berücksichtigung 
einer angemessenen städtebaulichen Körnung 
und der nachhaltige Umgang mit dem Bestand für 
Stadtbild und Klima wäre wünschenswert. 

 ◾ Verlängerung Fußgängerzone: zukünftiger 
Einzelhandel im Württemberger Hof wird als 
Chance für die Bahnhofstraße gesehen; eine Ver-
längerung der Fuß-gängerzone könne man sich 
vorstellen, allerdings sei die Erreichbarkeit der 
Einkaufsinnenstadt zu sichern

 ◾ Entwicklungen im Bahnhofsumfeld: eine ergän-
zende Bebauung entlang von Bahn / Im Lindle 
wird positiv gesehen; eine bahnbegleitende 
Bebauung auf Höhe des Busbahnhofs könne  

 
 
für mehr Belebung und Sicherheit sorgen; der 
Bereich Karlstraße / Olgastraße böte Potenzial 
für weitere Dienstleistungen, bspw. Ärztehaus; 
im Querbau wünsche man sich eine öffentliche 
Nutzung

 ◾ Mobilitätsdrehscheibe Bahnhof: bei der Gestal-
tung des Platzes sei der Wandel im Mobilitätsver-
halten zu berücksichtigen, u. a. Verknüpfung von 
Parken, Park&Ride, ÖPNV, CarSharing; auch eine 
Optimierung des Busbahnhofs wird angeregt, um 
neuen Raum zu gewinnen; eine Bepflanzung wäre 
wünschenswert 



Jugendbeteiligung

Als Ergänzung der bewusst offen gestalteten Beteili-
gungsformate wurde ab Ende Februar 2020 unter dem 
Motto „ISEK meets YouBL“ eine separate Jugendbe-
teiligung zum „ISEK Balingen 2035“ über die neue 
stadteigene Jugend- App „YouBL“ durchgeführt. 

Mit dem digitalen Voting bot sich die Möglichkeit, die 
bereits im Oktober 2019 eingeführte App zu nutzen 
und Jugendliche für Inhalte der Stadtentwicklung 
und des „ISEK Balingen 2035“ zu sensibilisieren. 
Das Beteiligungsangebot wurde über verschiedene 
Printmedien, die Homepage der Stadt sowie soziale 
Medien, wie Facebook und Instagram, beworben. Die 
Konzeption und Umsetzung erfolgte in einem Team 
aus Mitarbeitern des Kinder- und Jugendbüros und des 
Amtes für Stadtplanung und Bauservice.

Die Beteiligung erfolgte mittels Push-Nachrichten und 
über das Voting-Tool der YouBL-App. Die Push-Nach-
richten wurden an ca. 600 App-Nutzer versendet. 
Fragen konnten innerhalb eines Zeitfensters jederzeit, 
überall und ohne sozialen Druck durch Mitschüler, 
Freunde oder (fremde) Erwachsene beantwortet 
werden. 

Vor Beginn des ersten Votings erhielten die Jugend-
lichen eine kurze Einführung zur Umfrage und die 
Hintergründe des Stadtentwicklungskonzepts. Die zur 
Auswahl stehenden Handlungsfelder wurden anhand 
der farbigen „Tagclouds“ aus der Ergebnisbroschüre 
des Dialog 1 (Postkarten zur Stadtentwicklung) erläu-
tert. 

Das Voting zum ISEK 2035 erfolgte in 3 Phasen:

 ◾ Voting handlungsfelder: In der ersten Umfrage 
hatten die Jugendlichen die Möglichkeit abzu-
stimmen, welche der Handlungsfelder für ihre 
Generation besonders wichtig sind

 ◾ Voting Themen: In der zweiten Phase sollten 
zwei besonders wichtige Themen innerhalb der 
beiden meistgenannten Handlungsfelder identifi-
ziert werden

 ◾ Ideensammlung: Die letzte Phase, in der konkre-
te Projektideen für die Kernstadt gefragt waren, 
endete am Sonntag, 5. April 2020

 
In der ersten und zweiten Phase wurde das Voting 
zum ISEK gut angenommen. Die dritte Phase mit 
der Einbringung von konkreten Ideen fiel leider sehr 
gering aus. Dies lässt darauf schließen, dass Projekt- 
ideen eher formuliert werden, wenn junge Menschen 
persönlich angesprochen werden, wie zum Beispiel in 
den Workshops an den weiterführenden Schulen 2019. 

Die über die YouBL-App kommunizierte Umfrage 
wurde im laufenden Prozess ergänzt. Über das 
Format „ISEK meets YouBL“ war es so möglich, vielen 
Jugendlichen die Themen des „ISEK Balingen 2035“ 
vorzustellen, die Teilnahme zu ermöglichen und ein 
Meinungsbild einzuholen. Die Ergebnisse der beiden 
ersten Phasen der YouBL-Beteiligung werden auf den 
folgenden Seiten dargestellt. Die bereits im Jahr 2019 
durchgeführten Schulworkshops erfolgten ohne Bezug 
zum ISEK. Die priorisierten Ergebnisse wurden eben-
falls im ISEK berücksichtigt.  



Dialog     55

Veröffentlichungen in analogen und digitalen Medien

PRINT 

 ◾ Flyer
 ◾ Info-Plakate
 ◾ Tagcloud-Plakate 

 

PRESSE

 ◾ Balingen aktuell
 ◾ Tageszeitungen 

DIGITAl 

 ◾ Instagram  
@stadt-balingen

 ◾ Facebook 
@jundehaus insel

 ◾ Homepage ISEK 
 ◾ Top Thema  

www.balingen.de

Aufruf zur Beteiligung mittels Push-Nachricht in YouBl-App



Voting handlungsfelder

Mit den Tagcloud-Plakaten 
konnten sich die Jugendlichen 
über die acht zur Verfügung 
stehenden Handlungsfelder aus 
dem Dialog 1 informieren. Im 
Anschluss daran hatten sie eine 
Woche lang Zeit, in der App 

für das Handlungsfeld abzu-
stimmen, welches für sie am 
Wichtigsten ist.  

Die Auswertung zeigt, dass 
die Handlungsfelder Nachhal-
tigkeit und Innenstadt eine 

besondere Bedeutung für die 
Jugendlichen in Bezug auf die 
zukünftige Stadtentwicklung 
Balingens haben. Beide Hand-
lungsfelder erhielten rund 26 
Prozent der Stimmen.    
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Voting Themen

In der zweiten Phase konnten 
die Jugendlichen für Ein-
zelthemen innerhalb der zwei 
gewählten Handlungsfelder 
abstimmen. Auch für diese 
Phase hatten sie eine Woche 
Zeit, um sich zu beteiligen. 

Innerhalb des Handlungsfelds 
Nachhaltigkeit sollte aus Sicht 
der Jugendlichen bei der Stadt-
entwicklung bis 2035 speziell 
das Einzelthema „Erneuerbare 
Energien“ (33,3 Prozent) 
berücksichtigt werden. 

Im Handlungsfeld Innenstadt 
sind den App-Nutzern die 
Lebendigkeit der Innenstadt 
und hier besonders „Begeg-
nungsorte und attraktive 
Plätze“ (40 Prozent) wichtig.  



Öffentlicher Dialog – Phase 3

Eine Online-Information zum Entwurf des ISEK mit 
Stand Juli 2020 ist für Sommer 2020 geplant. Die 
Dokumentation der Online-Information wird nachge-
reicht. 
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Dialog 
Phase 3



Integration der Anregungen in das ISEK 

Mit den Ergebnissen der drei Dialogphasen und 
ihren unterschiedlichen Beteiligungsformaten liegen 
wichtige inhaltliche und räumliche Schwerpunkte der 
Bürgerinnen und Bürger sowie der Jugendlichen für 
den weiteren Stadtentwicklungsprozess vor. 

In Abstimmung mit dem Ergebnis der räumlichen 
Bestandsaufnahme und Analyse wurde im Rahmen 
der Bearbeitungsphase des „Zukunftsbilds" geprüft, 
welche übergeordneten gesamtstädtischen Ziele und 
Leitlinien sich aus den Ergebnissen für die einzelnen 
Handlungsfelder ableiten lassen. Die Schwerpunkt-
themen, welche von den Bürgerinnen und Bürgern in 
Dialog 1 sowie den Jugendlichen in Dialog 2 besonders 
häufig genannt wurden und folglich einen besonderen 
Stellenwert einnehmen, sind in die Ziele und Leitli-
nien des Zukunftsbilds eingeflossen. Diese besonderen 
Schwerpunkte sind in der tabellarischen Zusammen-
stellung der Ziele und Leitlinien mit einem farbigen 
Stern markiert – „B“ steht für priorisierte Anregung 
der Bürger, „J“ für priorisierte Leitlinie aus der Jugend-
beteiligung. Die zum Zeitpunkt der Beteiligung akute 
Entwicklung der Nahversorgung, welche die beiden 
sektoralen Handlungsfelder Wirtschaft und Innenstadt 
tangiert, wird eindeutig dem sektoralen Handlungsfeld 
Wirtschaft zugeordnet. Die umfängliche Erläuterung 
des Zukunftsbilds mit seinen Zielen und Leitlinien 
findet sich im Band 2 „Zukunftsbild“. 

In der gleichen Weise wurde mit den von den Bür-
gerinnen und Bürger sowie den Jugendlichen vorge-
schlagenen konkreten Maßnahmen aus den Dialog-
phasen umgegangen: Mit Blick auf die Gesamtstadt 
wurden ihre räumlichen Auswirkungen auf die 
Kernstadt betrachtet, Zielkonflikte abgewogen und in 
Abstimmung mit den zuständigen Fachämtern, ihre 
Umsetzbarkeit überprüft. Die sich daraus ableitenden 
räumlichen Entwicklungsschwerpunkte und konkreti-
sierenden räumlichen Maßnahmen fanden Eingang in 
das räumliche Konzept und den Maßnahmenkatalog, 
welche im Band 3 „Handlungsprogramm Kernstadt“ 
ausführlich dargestellt sind. 

Die von den Bürgerinnen und Bürger im Dialog 1 
formulierten positiven und kritischen Anmerkungen 
(Lob, Kritik) sowie allgemeine Hinweise wurden direkt 
an die zuständigen Stellen in der Stadtverwaltung 
weitergegeben. 

Wünsche, Ideen und Anregungen der Jugendlichen, 
die über „ISEK meet YouBL“ nicht zu ermitteln 
waren, fanden im weiteren Verlauf ebenfalls Ein-
gang ins Stadtentwicklungskonzept. Sie wurden 
aus den Ergebnissen der Jugendbeteiligung 2019 an 
den Schulen übernommen, geprüft und in das ISEK 
integriert. 
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Ableitung des städtebaulichen Handlungsbedarfs (Fokus Kernstadt)

8 üBERGEORDNETE 
GESAMTSTäDTISchE zIElE

Freiraum Mobilität Innenstadt

Wohnen Nachhaltig-
keit

Bildung  &
  Kultur

Stadtbild

Wirtschaft 

lEITBIlD uND 
RäuMlIchE SchWERPuNKTE

Aufb au des „Integrierten Stadtentwicklungskonzept Balingen 2035“

STADTchEcK
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